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Die Henker des russischen Volkes.
Einzelheiten über die Ermordung der höheren russischen Würden¬träger durch die Bolschewisten.

Die in Paris erscheinende russische Zeitung„Obschtscheje Delo"
(Die gemeinsame Sache), die von dem bekannten Sozialisten Bur-
zew herausgegeben wird, bringt bisher nicht bekannt gewordene
Einzelheiten über das Wüten der russischen Bolschewisten wäh¬
rend der Zeit des Roten Terrors Ende August des Jahres 1918.
Ae Tatsache der Ermordung der nachstehend genannten Perso¬
nen war ja längst bekannt. Nicht bekannt aber war bisher, in
welch bestialischer, viehisch-roher Weise die Bolschewisten bei der
Schlachtung der zum größten Teil völlig unschuldigen Menschen
vorgegangen sind.

Die Angaben des russischen Blattes beziehen sich hauptsächlich
ans die Niederschießung der höheren russischen Würdenträger aus
der Zarenzeit. Diese wurden Ende August 1918, nachdem sie
aus Petersburg nach Moskau gebracht worden waren, im Kremlhergebracht, wo sie scharf bewacht wurden. Das Recht der Ver¬hafteten, ihre Angehörigen zu sehen, wurde äußerst eingeschränkt.
Ausgenommen waren nur die Frauen der Verhafteten, aber auch
st wurden bald nicht mehr zu ihren Männern gelassen. Der FraumnF. P. Belezki erklärte ein lettischer Rotarmist, daß die Ver¬
hafteten in irgendein anderes Gefängnis abgeführt seien, entweder
in das Butyrki-Gefängnis oder nach Kamenschtschiki. Weder hier
noch dort warm jedoch die Verhafteten aufzufinden. Neue Er-IMgungen in Len „Außerordentlichen" führten gleichfalls zu
seinem Ergebnis und riefen nur den Unwillen der bolschervistt-
schenGendarmen hervor:

„Wozu diese Zeitvergeudung? Warum suchen sie die Leute
dem noch? Sie sind doch schon niedergeschossen!"„Wo?"
' hieraus erfolgte keine Antwort.

Nach langen Bitten, nach vielen Tränen, erfolgte die Antwort,
sdoch auf dem Chodynka-Felde beim Friedhofe zu fuchen. DerPmfter des Friedhofes führte Frau Belezki zum Grabe derWossenen. . . Im Kreml waren 54 Personen inhaftiert ge¬wesen, unter ihnen der Priester Wostorgow und die ehemaligenMinisterA. D. Protopopow, I . G. Schtscheglowitow, A. N.Hwostow, S . P. Belezki undN. A. Maklakow, der Bruder des^kannte» Kadetten, der eben in Paris weilt. Am Tage der
Merschießung wurden die Inhaftierten— es war am Vor¬
abendeines Feiertages— zum Teil aus den Zellen, zum Teil
ansder Kirche, wo sie beteten, herausgerissen und zum Chodynka-
stide gebracht. Auf dem Wege brach Belezki zusammen, sodaß
aasdem Chodynka-Felü nur 53 Personen anlangen konnten. Be¬
last wurde den Aerzten übergeben, die seinen infolge Strichnin-
Wstung erfolgten Tod feststellten.

Ne auf dem Chodynka-Felde angelangten Personen wurden
«iter dem Kirchhof am Graben aufgestellt und ihnen eröffnet,
ch sie sich zum Sterben bereit machen sollten. Die dem Tode Ge¬
seihten baten darum, daß ihnen die Möglichkeit gegeben werde,

beichten und das Abendmahl zu nehmen. Dies wurde in bru-
aler Weise verweigert. „Da haben Sie einen Priester", sagtemLette und wies auf den Priester Wostorgow hin, „bei ihmSie beichten!" Als aber Wostorgow um einen Weih-
Mchälter und um ein Schultertuch bat, wurde ihm dieses ver¬wert. Nach kurzer gemeinsamer Beichte begann die Hinrich-U Als erster wurde der Priester Wostorgow erschossen. Alle
verurteilten wurden von drei Letten erschossen. Sie arbeiteten
sie professionelle Schlächter— sicher, ohne Hast, unterhielten
ch dabei und rauchten nach jedem abgeschossenen PatronenrahmenMZigarette an, ohne die ihr Geschick erwartenden Opfer über-
Mpt im geringsten zu beachten. Das Morden dauerte
^vei Stunden. Als die Mörder ihr Werk getan hatten, wurdenE Körper oberflächlich mit Erde bedeckt. Es war offenbar, daßmTeil der Ermordeten lebendig begraben war. Dies aber war
»häufig bei Erschießungen vorgekommen, Laß es niemand mehr
^We und verwunderte. . . Einige Tage nach der Hinrichtung
Men Frau Belezki und Frau Sschtscheglowitow verhaftet. DieV, NM sie unter dem Verdacht stand, ihrem Manne Gift ge-W zu haben, die zweite wegen ihres andauernden Flehens, ihreLeiche ihres Mannes zu übergeben.
>,E in Petersburg zurückgebliebenenWürdenträger wurden

Kronstadt aufs Fort Nr. 8 geschafft und dort auf den WällenLSS»»»«»«" niedergeschossen, und die Leichen ins Meer geworfen.werden doch nicht für müßige„Vurshuis" Gräber graben"» > .̂ klarten die durch die lange Arbeit ermüdeten Matrosen. In'»lTsiAA» , > -men Nacht hatten sie ja noch 2600 Personen niederzuschießen,hg , « "wer Geiseln und Beamte und wie stets und immer. . . Offi--- E> Unter den Verhafteten und in Len Kronstödter Kasematten-- , I befand sich auchW. F. Trepokv, der abseits von. >! l.-pE'kstand und sich nur mit Finanzangelegenheiten beschäf-Sein Bruder aber, A. F. Trepow, war Ministerprä-75. > ! ^ Trotz des Spürdienstes ihrer„Außerordentlichen"«»»»»» î ŵ n die Bolschewisten die beiden Brüder. A. F. Trepow—i— ^ren Befehl befreit, während sein Bruder nieder-wurde. Einer Bekannten von Trepow, einer Frau B.
'hr flehentliches Bitten auf einem offiziellen Blanguett

»Außerordentlichen Untersuchungskommission" bestätigt, daß6. Lrepow auf dem Fort Nr. 8 erschossen sei. Die Bitten- um Auslieferung der Leiche wurden abgewiesen. Die.. .8ke>t der unglücklichenFrau führte jedoch zum Ziele.
Bestechung von 20 000 Rubel erklärte sich der Vor-o-r Kronstädter„Außerordentlichen", die Genossin Jakow--oereit, Hinweise zu geben und wies Frau B. an den Arzt^,-?""̂ Hospitals, der allein etwas über das Schicksal dermnen Mitteilen könne. Der Arzt erwies sich als menschen-
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freundlich und ging bereitwillig auf die ihm gestellten Fragen ein.„Ist es wahr, Herr Doktor, daß die Leichen der Erschossenen insMeer geworfen worden sind?" — ,Za, aber von den 2600 er¬
schossenen Personen sind 47 Personen, die durch die Kugel nichtgetötet waren, von Fischern aus dem Wasser gezogen worden". .Diese Personen sollen, wie ich gehört habe, zu Ihnentransportiert worden sein und noch eben bei Ihnen liegen. Be¬
findet sich nicht unter ihnenW. F. Trepow?" — „Gnädige Frau,ich kenne nicht einen einzigen Namen. Für mich sind sie allenur Patienten. Beschreiben Sie ihn mir näher!" — „Er istgrau." —

„Grau sind sie alle! . . . . Unter ihnen sind Junge, sind Alte,aber ergraut sind sie alle. Von diesen 47 Personen sind 21 be¬reits wenige Stunden nach ihrer Einlieferung gestorben, 17 liegenbewußtlos darnieder, die übrigen sind geisteskrank. . . Ich werdeIhnen sowohl die Leichen, wie auch die Leute zeigen, in denennoch ein Fünkchen Leben glimmt. Vielleicht entdecken Sie unterihnen auchW. F. Trepow. . . ."
AberW. F. Trepow war unter ihnen nicht zu finden.

Deutschland.
Stuttgart, 28. August. Staatspräsident Blos hat von Wan¬gen i. A., wo er im Bezirkskrankenhaus kraut darniederliegt,folgendes Schreiben an den Reichspräsidenten Ebert gerichtet:Wangen  i . A., Bezirkskrankenhaus, 26. Aug.

Lieber Freund!
Wenn ich am 28. August als Repräsentant des Schwaben¬landes Sie hätte in Stuttgart begrüßen dürfen, so wäre dasfür mich ein Tag der Freude gewesen. Leider fesselt mich einmißgünstiges Geschick ans Krankenlager und verhindert mich.Sie persönlich zu bewillkommen. Meine Empfindungen sindin dem Augenblick, da der Präsident der ersten deutschen Re¬publik unseren heimatlichen Boden betritt, darum nicht minderinnig und herzlich. Möge es Ihnen wohl gefallen bei uns: der

herzlichsten Aufnahme sind Sie gewiß. Sie werden empfinden,und sehen, daß wir treu zu der neuen Zentralgewalt halten.Wenn es auch der unvermeidliche Lauf der Dinge mit sichbringt, daß wir in Zukunft manches schmerzlich vermissenwerden, was zu unserem Eigenleben gehört hat, so werdenwir darum nicht minder treu zum Reich stehen, als in oenTagen, da wir in Bayern mit den Waffen Bundeshilfe geleistethaben.
Wir wollen gemeinsam mit der Reichsgewalt alles daranfetzen, die demokratische und soziale Republik in Deutschland zubehaupten und zu befestigen gegen jegliche Reaktion von rechtsund von links.

Mt herzlichen Grüßen
N>r

(gez.) Wilhelm Blos.
WürttembergischerStaatspräsident.

Heidelberg» 27. August. Reichspräsident Friedrich Ebert stat¬tet in diesen Tagen den süddeutschen Freistaaten seinen Antritts¬
besuch ab. Bei dieser Gelegenheit wird der Reichspräsident auchin seiner Vaterstadt Heidelberg einkehren. Er trifft voraussicht¬lich am Sonntag vormittag 9,09 Uhr von Darmstadt hier ein undreist abends7.13 Uhr über Frankfurta. M. nach Dresden wetter.Mit dem Präsidenten wird auch der Reichswehrminister Noskehier eintreffen.

München, 28. August. Nach hiesigen Meldungen steht fest,daß Reichsfinanzminister Erzberger sich mit dem Gedanken trägt,die Biersteuer zu verdoppeln. (Werden die 'Münchener an Erz¬berger eine Freud; haben! Schristl.)
Berlin, 28. August. Der Reichsarbeitsminister Schlicke haterklärt, die Einführung des gesetzlichen Arbeitszwanges lehne er

entschieden ab, dagegen trete er für Wiedereinführung der Akkord¬arbeit ein.
Graudenz(Westpreußen), 28. August. Auf dem ehemaligen

kaiserlichen Gut Schwirsen bei Kulmsee brach ein StreiPder ge¬samten Arbeiterschaft aus. Der Grund dazu ist in der durchAngehörige des Jägerbataillons 37 erfolgten Verhaftung einespolnischen Arbeiters zu suchen, der den Sohn des Gutsverwaltersmißhandelt hatte. Die Streikenden drohen, jeden Arbeitswilligentotzuschlagen. Das Gut ist militärisch besetzt worden.Königsberg, 28. August. Au der Tannenberg-Fcier in Kö¬nigsberg, die am 31. August zum Besten der heimkehrenden
Kriegsgefangenen stattfindet, soll auch Hindenburg teilnehmen.Er wird dort mit seinen sämtlichen Führern erwartet, die die
Operationen irr der Schlacht bei Tannenberg geleitet haben.

Holz statt Sohle.
Während die württembergische Regierung in einer gestern mil¬geteilten Darlegung die Unmöglichkeit betont, genügenden Ersetzfür Kohle durch Holz zu schaffen, plant das Reich, allen Forstbe-sitzern ein bestimmtes Mindestmaß des Holzschlags aufzueriegni,wie folgende Meldung zeigt:
Die große Kohlennot des Winters macht einen verstärktenHolzeinschlag um mindestens ein Drittel erforderlich. Der Min¬

destbedarf an Holz beläuft sich auf 52 Millionen Festmeter gegen39 Millionen Festmeter im letzten Friedensjahr. Um diesen ver¬stärkten Einschlag zu erreichen, soll allen Beteiligten, den staat¬lichen, gemeindlichen und privaten Forsten, ein Mindeste'mschlagauferlegt werden. Für eine solche Maßnahme des Reichswirt¬
schaftsamtes bedarf es aber einer gesetzlichen Grundlage, mrd daherwird das Reichswirtschastsministerium demnächst der National¬versammlung eine Vorlage unterbreiten, in der um die Ermäch¬tigung nachgesucht wird, eine solche Mindestleistung am Holzein¬schlag zu verfügen. Die Vorlage soll sich zunächst auf zwei Jahre

erstrecken. -Man hofft nach Ablauf dieser Frist auf bessere wirt¬
schaftliche Verhältnisse.

Für diesen Winter wird das Vorgehen des ReichswirtschastA-ministeriums, wie so manche andere Maßnahme, zu spät komme«.Vis der Entwurf Gesetz wird, werden wir schon nahe an derSchwelle des Winters stehen. Es wird nach den Darlegungen derwürttembergischen Regierung auch kaum möglich sein, in denwenig noch verbleibenden Monaten, die notwendige Steigerung
des HolzsAlages zu erreichen, die zudem in Württemberg verhält¬nismäßig viel höher sein muß als für das Reich vorgesehen ip.Erstes Erfordernis, einer Kohlenkatastrophe vorzubeugen, blecktdie Besserung der Kohlenförderung und der Kohlenzufuhr.

Die neuen Postgebühren.
Außer der erheblichen Erhöhung der Postgebühren sollen»achBerliner Blättern auch ganz neue Gebühren eingeführt werven.So müssen Abholer künftig auch ohne Schließfach eine Fachgebührvon 6 oll jährlich entrichten. Ferner müsse in Zukunft für ad-geholte Zeitungen die Hälfte der Gebühren bezahlt werden. Post-

Vollmachten werden nur noch gegen eine Ausfertigungsgebühr von1 olt ausgestellt, ebenso Abholungserklärungen. Für telegraphischePostanweisungen wird eine Schreibgebühr von 25 H eingefvhrt.Erhöht wird ferner die Vorzeigegebühr für Nachnahmen von 10auf 25 Z. Die Zustellungsgebühr beträgt 40 Z, die Einschrecke¬gebühr wird von 20 auf 30 L erhöht, die Gebühr für die Ein¬lieferung nach Schluß des Schalters auf 40 Dringende Pa¬
kete kosten2 ott mehr, Bahnhofsbriefe die Woche5 M, den hcnvenMonat 15 l̂l, Rückscheine und Laufzettel 40 F , Unbesteübarkuts-meldungen 50 Z. Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der erhöh¬ten Postgebühren wird eine Vergrößerung der Postkarten van1 Zentimeter in jeder Richtung vorgenommen werden. Ferirermüssen, um den postalischen Bekehr zu vereinfachen, sämtliche Post¬sendungen frei gemacht werden. Föst Postanweisungen bestanddieser Zwang von jeher. Jetzt wirde? auf Pakete und Wertbriefeausgedehnt. Die gleichzeitige Einführung der Entricht mg des Be¬stellgeldes durch den Absender ergibt sehr hohe Paketgebühren.Das kleinste Paket in die nächste Umgebung kostet nächstens 75 ^ ,das teuerste bis zum Gewicht von 20 Kilogramm auf die größteEntfernung kommt auf nicht weniger als 6 -4t zu stehen. Da»frühere 50 -Z-Paket bis zum Gewicht von 5 Kilogramm kostetkünftig1.25 5—10 Kilogramm kosten in der Nahzone bis 7SKilometer1.50 M, in der Fernzone darüber hinaus2.50 ,ll, 16bis 15 Kilogramm3 und5 -1t, 15—20 Kilogramm4 bis 6 -ck.

Die Erinnerung an die Schlacht von Sedan.
Der preußische Minister des Innern hat verfügt, daß am Ge¬dächtnistage der Schlacht von Sedan die öffentlichen Gebäudenicht beflaggt werden, damit das Volk in dieser Zeit tiefsten Un¬glücks nicht durch demonstrative Erinnerung an frühere Siegedarüber hinweggetäuscht werde, daß all sein Denken und Strebeneiner neuen Zukunft gewidmet sein muß. Weite Kreise würdenin der Beflaggung Demonstrationen für den verflossenen Ber-fassungsftand sehen und an dem Willen der Regierung zu einerneuen Politik Weiseln.

Hindenburg und die Reichspräsidenkschaft.
Berlin. 28. August. Generalfeldmarschallv. Hindenburg sollseitens des geschäftsführenden Ausschusses der deutschen Volkspar¬tei die Kandidatur zur Reichspräsidentschaftangetragen werden,in der Erwartung, diese möglichst dem Parteigetriebe zu entrücken.Hierzu bemerkt die „Vossische Zeitung": Diese Absicht würde der

geschäftsführende Ausschuß durch die Aufstellung Hindenburgsnicht erreichen, sondern wieder einmal dazu beitragen, daß derallverehrte Name Hindenburg in die Niederung des Pacieikampscsgezerrt würde. Hindenburg selbst hat, als die deutsch-nationaleVolkspartei ihr vor einiger Zeit aus den Schild hob, deutlichstabgewinkt und wird auch jetzt sicher keinen anderen Standpunktemnehmcn.
Der amerikanische Speck verdummt das Volk.

Die Mehrheitssozialisten hatten in Pankow bei Berlin eineöffentliche Volksversammlung einberufen, zum Protest gegen dirRätediktatur. An das Referat der Mehrheitssozialisten, das dieaußerpolitischen, innerpolitischen, wirtschaftlichenund moralischenGründe des Zusammenbruchs der Rätediktatur behaoLettr,schloß sich eine mehrstündige Debatte, an der auch Redner derUnabhängigen und Kommunisten zu Wort kamen. Welchen Un¬sinn die Redner der Unabhängigen Sozialdemokratischen Pv.reiproduzierten, zeigt folgendes Beispiel. Die Wiederaufnahme de»
Blockade würde, sagt einer, gar nicht schlimm sein, denn der ameri¬kanische Speck verdummt nur das Volk.

Wien, 28. August. Die Auflösung des von kommunistischenElementen durchgesetzten 41. Volkswehrbataillons in Wien, das inseiner Kaserne kommunistische Agitatoren beherbergt, steht bevor.
Die künftige Einkommensteuerpflicht.

Rasch und ohne viel Aufhebens hat dieser Tage der Württem¬
bergische Landtag Teile des Einkommensteuergesetzesvon 1903,das schon im nächsten Jahr einem Reichseinkommensteuergesetzweichen soll, so einschneidendabgeändert, daß der Steuerzahlergut tun wird, sich diese Neuerungen etwas näher anzusehen.

Zunächst die willkommenen Äenderungen, die Steuererleichter¬ungen. -Ä1. Die steuerfreie Untergrenze von bisher 500 Mark wird ans1100 Mark hinaufgerückt. Es fallen hienach allgemein außer beiden Aktiengesellschaften die bisherigen Steuerstusen1—4 (2 Mark,3 Mark, 4 Mark und5 Mark Steuer) weg: erst mit 1100 MarkEinkommen beginnt die Steuerpslicht, allerdings mit dem unver¬mittelt kräftig einsetzenden Einheitssatz von 7 Mark.



2 . Noch Wichtiger ist die Abänderung des sog. Kinderpara-
<Art. 20). Seicher wurden bei Einkommen unter 2000

Mark alle Verheirateten und ebenso die Verwitweten mit ein oder
Kindern unter 15 Jahren um eine Steuerstufe , Verheiratete
Verwitwete mit mehr als zwei Kindern unter 15 Jahren

' zwei Stufen niedriger veranlagt . Bei Einkommen von 2000
>»rs 3200 Mark trat nur noch bei mehr als zwei Kindern eine
Steuerermäßigung , und zwar um eine Stufe ein. Jetzt werden
SnDerreiche Familien viel weitgehender berücksichtigt. Zunächst
KrB alle Verheirateten mit unter 5000 Mark Gesamteinkommen
«Ägemein um eine Steuerstufe niedriger zu veranlagen , weiterhin,
aber wird bei Verheirateten und Verwitweten mit unter 5000
Mark Einkommen für jedes nicht selbständig zu veranlagende Kind
unter 16 Jahren eine weitere Steuerstufe abgezogen -, Einkommen
von 5000 bis 10 000 Mark werden nur noch bei vier Kindern
unter 16 Jahren eine Steuerstufe , und sodann für je zwei weitere
<jol«ye Kinder je eine weitere Stufe zurückgeschätzt.

Da aber der Hauptzweck der Gesetzänderung eine große Stei¬
gerung des Steuerertrags für den Staat war , bringt das Finanz-
W§etz folgende wenig willkommene Neuerungen.

1. Ganz gewaltig ist die Erhöhung der Steuersätze . Während
Sie letzten Finanzgesetze sich noch mit 105 Prozent bis (bei 20 000
Mark Einkommen) 130 Prozent der Einheitssätze des ohnehin stark
progressiven Steuertarifs (Art . 18) begnügten , haben nunmehr
Einkommen von 1100 Mark schon 150 Prozent , solche von 3050
Mark 160 Prozent der Einheitssätze, d. h. des ursprünglichen
Steusrgesetzes , zu zahlen : 6000 Mark geben 200 Prozent , 10 000
Mark 230 Prozent , 20 000 Mark 300 Prozent der Einheitssätze:
800 Prozent , den Höchstsatz, schulden die Einkommen von 300 000
Mark ab. (Aktiengesellschaften zahlen 250 bis 700 Prozent der
Knchsitssätze.)

Zur Nachprüfung und Selbstberechnung der Steuerschuld ist
»teüeicht die Benennung wenigstens der untersten Steuerstufe
«wünscht.

Es haben zu zahlen : »
Klasse Einkommen Einheitssatz Steuerbetrag

5 von 1100 M ab 7 10.50
6 1250 9 13 .50
7 1400 „ 11 16 .50
3 1550 13 19 .50
9 1700 16 24 —

10 1850 ,, 18 27 .—
11 2000 21 31 .50
12 „ 2150 25 37 .50
13 2300 28 42 .—
14 2450 32 48 —
15 2600 36 54 —
16 2750 40 60 —
17 2900 „ 44 66 —
18 3050 49 78 .40
19 3200 53 84 .80
20 3350 59 94 .40
21 3500 „ 64 102 .40
22 3650 69 11730
23 3800 75 127 .50
24 3950 „ 81 137 .70
25 4100 87 147 .90
26 4250 93 167 .40
27 4400 ,, 100 180 —
28 4500 „ 107 192 .60
29 4700 114 205 .20
30 4850 121 217 .80
31 5000 „ 128 230 .40
32 5200 „ 135 256 .50
33 5400 143 271 .70
34 5600 „ 151 286 .90
35 5800 159 302 .10
36 6000 168 336 —
37 6200 176 352 —
38 6400 „ „ 185 370 .—
39 6600 „ 194 388 .—
40 6800 204 408 .—
41 7000 „ 215 451 .50
42 7300 227 476 .70
43 7600 240 484 .—
44 7900 „ 254 533 .40

usw. 1iisw.
Anzufügen ist hier noch, daß Witwen , vaterlose Minderjährige

und gebrechliche Personen mit unter 2600 Mark Einkommen stak
150 Prozent nur die alten 105 Prozent der Einheitssätze zu be¬
zahlen haben (auch bei der Kapitalsteuer zahlen Witwen und vater¬
lose Minderjährige statt der jetzigen 4 Prozent Rentensteuer nur
den alten Satz von 2,1 Prozent ) .

2 . Als weitere Neuerung ist zu verzeichnen die Einführung
einer Ledigensteuer . Ledige Steuerpflichtige (freiwillig und un¬
freiwillig Ledige, alte und junge) müssen bei unter 5000 Mark
Gesamteinkommen 5 Prozent Zuschlag zu den Einheitssätzen be¬
zahlen , bei Einkommen von 5000 bis 10 000 Mark 10 Prozent,
bei 10 - bis 20 000 Mark 15 Prozent , und bei 20 000 Mark und
mehr Einkommen 20 Prozent.

Befreit wird (auf Antrag ) von diesem Steuerzuschlag , wer
bec- listigen Angehörigen Unterstützungen in der Höhe von über
ein Sechstel seines Einkommens gewährt.

Die dritte und für Staats - und Gemeindeangestellte wohl am
wenigstens erfreuliche Neuerung ist die, daß alle Staatsbeamte,
Lehrer und Geistlichen, ebenso alle Gemeinde - und Körperschafts¬
beamten , desgleichen alle Staats - und Körperschaft -, Ruhege¬
halts - und Unterstützungsempfänger mit den ihnen nach 1. Apnl
d. I ., aber rückwirkend auf diesen Termin verwilligten Teuer¬
ungszulagen einkommensteuerpflichtig erklärt worden sind. Fer¬
ner haben alle von Staat und den Gemeinden fortlaufend beschäf¬
tigten Arbeiter die ihnen auf Grund der rückwirkend auf 1. April
191 abgeschlagenen Tarifverträge,nngewiesenen Tagesbezüge als
.festes Einkommen " zu versteuern , d. h. sie sind Heuer zur Ein¬

kommensteuer nicht nach dem Ergebnis des abgelausenen Jahres
zu veranlagen , sondern sie haben die Steuer aus dem nach den
Bezügen am 1. April d. I . als Stichtag für 1919 ' ich berechnen¬
den mutmaßlichen Jahreseinkommen zu geben.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß auch die Ge-
m-' wdeen-kommensteuer Heuer beinahe überall sich erhöhen wird,
' .rsbeiondere deshalb , weil die Gemeinden nunmehr berechtigt
si»1 si " bisher als zu 75 Prozent nunmehr bis zu 125 Prozent

u , t,^>, staatlichen Einheitssätzen zu erheben.
manchen Familienvater veranlassen , die Zahl

km-me vmer ZK Jahre allen , von ihm zu unterhaltenden Kinder
S -m; xuuu - . - n n , zumal da in dieser Be¬

ziehung die bisherigen Steuerakien ausreichender Angaben vielfach
ermangeln . Aber auch der unvecheiratete Steuerpflichtige , dem
die Versorgring mittelloser Angehöriger ganz oder teilweise ob¬
liegt, wird gut tun , rechtzeitig Antrag aus Berücksichtigung dieser
Belastung zu stellen, und zwar nicht nur bei der Ledigensteuer,
sondern, wenn zutreffend, auch aus Grund des Art . 21 E . G-
(Berücksichtigring starker Belastung , insbesondere durch Kinder¬
zahl und Kindererziehung , Krankheits - und Unglückssälle, Unter¬
stützung mittelloser Angehöriger ).

Ausland.
Basel , 28. August . Die Alliierten beraten noch über die Frage

der deutschen Arbeitergestellung für das Arifbaugeb -.et. Es sollen
etwa 600 000 bis 700 000 Arbeiter von Deutschland angefordert
werden , die sich mindestens 6 Monate verpflichten Müssen. Die
Verhandlungen mit Deutschland müssen bis 1. Oktober durchge-
führt sein.

Bern , 28. August . Die nationalrätliche Neutralitätskommission
beschloß, den Antrag des Hoteliers der Kantone Bern , Wallis und
Graubünden um Erhöhung der Pensionspreise für Internierte der
fremden Armee in dem Sinne zu unterstützen, daß für Soldaten
künftig 5 statt 4 Franken , für Offiziere 7 statt 6 Franken bezahlt
werden sollen und zwar rückwirkend vom Jahre 1917 ab.

Genf , 28. August . Die „Humanite " schreibt, daß der Frie¬
densvertrag mit Deutschland von einer Dreiviertelmehrheit in der
Kammer und einstimmig im Senat ratifiziert werden wird.

Haag , 28. August . Laut einer Nachricht aus Köln hat das 3.
amerikanische Regiment den Befehl erhalten , nach Oderschlesien zu
gehen, um dort den Polizeidienst zu übernehmen.

Rotterdam . 28 . August . Nach einer Newyorker Meldung der
„Daily Mail " werden in Newyork ' Wetten für und gegen einen
Krieg der Union mit Mexiko abgeschlossen. Newyork „Sun"
meldet, daß japanische Kriegsschiffe auf einer Uebungsfahrt im
mexikanischen Hasen von La Paz (Niederkalisornien ) eingelaufen
sind.

Mailand , 28 . August . Nach einer Verfügung des Schatzmini¬
steriums müssen die nach Deutschland bestimmten italienischen
Exportwaren entweder mit englischer, französischer, schweizer oder
deutscher Valuta bezahlt werden . Nur ausnahmsweise können die
Zahlungen auch in Lire gestattet werden.

Paris , 28. August . Nach der „Liberte " kommt es im Elsaß
fortgesetzt zu Zusammenstößen Mischen französischen Soldaten und
Einwohnern , die deutsch sprechen. Sie werden von den Soldaten
mißhandelt , so daß der Kommandant von Kolmar sich genötigt
sah, die strengsten Strafen anzudrohen , wenn derartige Vorfälle
sich wiederholen sollten.

Versailles , 28. August . Nach Meldung des „Newyork Herald"
sollen die Beziehungen Mischen Belgien und Holland an der
Grenze von Limburg zu wünschen übrig lasten. Die holländische
Regierung habe den am der Grenze wohnenden belgischen Bauern
verboten , ihre auf holländischem Boden befindliche Ernte einzu-
bringen . Als Gegenmaßnahme habe die belgische Regierung ein
gleiches Verbot für Holland erlassen. Holländische Architekten, die
auf einer Ausstellung in Brüssel für den Wiederaufbau ausgestellt
hatten , haben ihre Werke zurückgezogen.

Bukarest . 28. August . Nach einem von den Zeitungen ver¬
öffentlichten Telegramm ist eine von Lenin entsandte bolschewisti¬
sche Delegation in Kischinew eingetrossen, um Rumänien ein Frie¬
densangebot zu übermitteln.

helsingfors , 28 . August . Trotzki erklärte in einem Appell an
die Sowjettruppen , es sei eine englische Fliegertruppe von etwa
6000 Fliegern in Rußland versammelt , so daß in den nächsten
Tagen Fliegerangriffe auf allen Fronten zu erwarten seien. Hier¬
von werde das Weiterbestehen der Sowjetregierung abhängen.

Frankreichs Absichten auf das Rheingebiet.

Bern , 28 . August . Das „Berner Tageblatt " erfährt von gut
informierter elsässischer Seite , daß es das unbedingte Bestreben
Frankreichs sei, die gesamte Rheinstromlinie zu beherrschen und
daß man stärker als je daran arbeitet , linksrheinische autonome
Staaten zu bilden und diese dann in die Interessensphäre Frank¬
reichs einzubeziehen. Man hofft, diese Pläne durch die jahrelange
Besetzung zu verwirklichen.

Zur Frage der Heimsendung der Kriegsgefangenen.

Berlin , 28. August . In der Frage der Heimsendung der deut¬
schen Kriegsgefangenen wird , wir wir erfahren , die Reichsregier¬
ung neue- Schritte bei den Ententeregierungen unternehmen . Auch
die bereits vor drei Wochen durch die amtliche „Agentur Stesani"
angekündigte Entlassung der deutschen Kriegsgefangenen in Ita¬
lien hat noch nicht begonnen , ohne daß Gründe hierfür ersichtlich
sind, da die Zahl der deutschen Gefangenen in Italien nur sehr
gering ist.

Lugano , 28. August . „Perseverenza " meldet aus Rom : Die
englische und amerikanische Regierung habe die sofortige Zurück¬
gabe der deutschen Kriegsgefangenen angeordnet . Frankreich da¬
gegen beantragte , die Gefangenen noch zurückzubehalten, um sie
bei der Wiederherstellung der zerstörten Gebiete zu gebrauchen.

Lugano , 28 . August . Der sozialistische „Avanti " macht leb¬
hafte Propaganda dafür , daß die noch in Italien befindlichen 250
Tausend deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen baldigst
freigelassen werden , da die Humanität dies nach dem Ä. lchcuß
der Feindseligkeit fordere, und Italien selbst kein Interesse daran
habe, diese Unglücklichenaus seinen eigenen knappen Beständen zu
ernähren .^

d Die deutsche Valuta steigt.

Zürich , 28. August . Infolge der amtlichen deutschen Erklär¬
ung , daß ein Umtausch oder eine Abstempelung deutscher Bank¬
noten nicht erfolge, ist ein starker Anstieg der deutschen Mark¬
valuta zu verzeichnen. Die Angebote deutscher Banknotei Hanen
merklich nachgelassen, die Nachfrage hat sich erhöht . Die deutsche
Valuta ist jetzt im fortgesetzten Steigen begriffen.

Einstellung des britischen kricgsschissbaues.

London , 28. August . Der Finanzausschuß des Kabinetts,
dem Lloyd George , Bonar Law , Chamberlain , Lord Milner und
Auckland Geddes angehören , hat den Befehl erteilt , daß die ge¬
samte Tätigkeit für den Bau von Kriegsschiffen eingestellt wird.
Eine Ausnahme darf nur bei schon fast fertiggestellten oder oereits
vom SMpel gelassenen Schiffen gemacht werden . M in w rüstete
zuerst, daß die Einstellung dieser Tätigkeit die Arbeitslosigkeit ver¬
größern würde . Aus diesem Grunde traf die Regierung Vor¬
beugungsmaßnahmen , und zwar in der Weise, daß sie den Bau
von Kauffahrteischiffen so beschleunigte, daß die Arbeiter auf den
Privatwerften genügend Arbeit finden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 29 . August . Von den in letzter Zeit zur Ein¬

führung gekommenen privaten Kraftwagenlinien werden die fol¬
genden in der nachstehend beezichneten Weise zur Postbeförderung
benützt. Die damit im Zusammenhang stehenden sonstigen Post¬
verbindungen auf Landstraßen sind wie folgt geändert worden:
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Württemberg.
Freudenstadt , 28. August . (Ein verhängnisvoller Schrill-

Ein in einem hiesigen Geschäft angestelltes Fräulein wollte abend
von Eutingen nach Freudenstadt zurücksahren. Zwischen Euting«,
und Hochdorf wurde es vom Schaffner darauf aufmerksam K
macht, daß es in Hochdorf aus dem Nagolüer Zug in den Frw
Lenstädter umsteigen müsse. Da auf der Strecke Eutingen —H,ch
dorf beide Züge sehr oft gleichzeitig abfahren , versuchte das Frich,
lein, während der Fahrt aus dem einen in den anderen Zug »
zusteigen. Dieser verhängnisvolle Schritt gelang nicht. Ja-
Fräulein stürzte ab und lag , wie der „Grenzer " berichtet, di,
ganze Nacht bewußtlos auf freier Strecke direkt neben dem Glei-
wo es am andern Morgen von einem Bahiumgestellten gesund«:
wurde . Mit einer schweren Kopswunde wurde das Fräulein in¬
hiesige Bezirkskrankenhaus geschafft.

Oberndorf , 28 . August . (Von Wilderern erschossen.) L
Wald - und Jagdhüter Wolf ging morgens um 5 Uhr ins Nevi«,
und wollte um 10 Uhr wieder zurück sein. Als er um 11 H
noch nicht zurück war , teilte seine Frau ihre Sorge dem LeM
mit, der mit seinen Schülern den Wald absuchte und den Ben
mißten nach einiger Zeit tot im Walde fand . Er hatte ei«
Schutz in der Herzgegend. Es wird vermutet , daß er ein Ops-,
von Wilderern wurde . Wolf , der etwa 43 Jahre all war , hinlen
läßt eine Witwe und 5 unversorgte Kinder.

Balingen » 28. August . (Junge Brandstifter .) Zur Zerstör^
-er Schutzhütte aus dem Heuberg durch Feuer wird weiter!»
richtet, daß die Täter bereits ermittelt worden sind. Es D
hiesige Knaben im Alter von 9 und 11 Jahren , die in der Hw
ein Feuerte machen wollten.

Waiblingen , 28 . August . (Zur Nachahmung .) Der Gemeint»
rat hat beschlossen, das städtische Obst nicht, wie sonst Mich,«
versteigern , sondern es im Wege der Verlosung um den Preism
15 Mark für den Zentner an solche Haushaltungsvorständ «ch-
geben, die keinen eigenen Obstertrag haben . Händler und "
sind von der Verlosung ausgeschlossen. Die Lose umfassen
Regel bis zu 6 Zentner bei Mostobst und bis zu 4 Zentner ls
Tafelobst.

Blaufeldeo , 28. August . (Der Gattenmord .) Der HM
Franz Anton , genannt Karl Zauner , von Wachbach. O.-A. Mei
gentheim, hat seine Ehefrau , eine geborene Reinhardt , erschosp
Die Frau lebte schon eine längere Zeit für sich allein. M L
bestimmten Absicht suchte der Mörder samt einer zweifelhaft!,
Frauensperson die Frau hier auf , sie zu töten, und schlug Sa
bei der Frau befindlichen Pius Holzner von Flochberg zu Mn
daß er bewußtlos liegen blieb, worauf er die Frau durch eim
Herzschuß auf einem Ackerfeld tötete. Der Mörder ist nach sei«
ruchlosen Tat mit der Dirne entflohen.

Langenau , 28 . August . (Störungen in der Landeswasseck
tung .) Bei der großen Landeswasserleitung sind Störungen echt
treten . Es haben sich entlang der Rohrleitung im Erdreich D
Risse und Sprünge gebildet, und außerdem ist das Erdreich i:
an die Pumpwerke angrenzenden Flächen so ausgetrocknet, t»
Ertragslosigkeit befürchtet wird . Diese Erscheinungen werden1
den starken Wasserentzug durch die Landeswasserversorgung x
rückgeführt. Der Abgeordnete Ströbel hat dieserhalb eine AiüH
an den Minister des Innern gerichtet. Dieser Tage nun M-
eine Kommission an Ort und Stelle , um den Sachverhalt fest?
stellen. Sie überzeugte sich von dem Vorhandensein der R
die umso breiter und tiefer werden , je mehr man sich dem N>!
sträng nähert . Professor Sauer fand , daß an einem der M
tierten Pegel die ganze Bodenfläche sich gesenkt hat.

Friedrichshasen , 27. Äugigst. (Die Rückfahrt des LuftschW
„Bodensee" nach Friedrichshafen .) Das Delagschisf „BodeE
das Sonntag nach nur Mündiger Fahrt trotz aller Ungunst de
Witterung glatt in Staaken -Berlin gelandet war , stieg Mont«:
vormittag 9 Uhr 40 Minuten mit 13 Fahrgästen an Bord ^
unter 3 Damen ) wieder zur Rückfahrt hierher auf trotz
Sekundenmeter starkem Bodenwind . In 200 Meter Höhê
das Schiff mit einer Windstärke von 20 Sekundenmeter zu !«E
fen. In 900 Meter Flughöhe kam es in Regen und SchK
Trotz all dieser Umstände uird widriger Verhältnisse legte KE
Henien die Rückfahrt fahrplanmäßig in 6 Stunden (600 M
meter) zurück. Um 3 Uhr 50 Minuten nachmittags traf derL»>
kreuzer über unserer Stadt wieder ein, machte 3 Rundfahrten«
landete 4.45 Uhr glatt auf dem Fluggelände , auf dem sicĥ
Gräfin Zeppelin und des Grafen Schwiegersohn , Graf Bram
stein eingefunden hatten . .

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2tz. Aug. Wie verlautet, ist Gcneralmai

Haas der Gründer und Führer der bekannten früheren Al
willigenabteiluug , gestern zum Befehlshaber der württe
bergischen Reichswehrbrigade ernannt worden.

Stuttgart , 28. Aug. Die Tarifverhandlungen im Go
Handel und Kleinhandel sind durch Vermittlung der Hand!
kammer wieder ausgenommen worden . Es hat eine (E
Annäherung stattgesunden . sodaß Aussicht besteht, daß
selben im Laufe der nächsten Woche zum Abschluß komm
Eine Rückwirkung der Gehälter ist in Aussicht genonw

Beuron , 28. Aug. Vater Melchior SchmitzO. L>
feiert morgen in seinem 84 . Lebensjahr das diaman
Priesterjubiläum . Seit 60 Jahren her er hauptsächlich
Missionen gewirkt.

Mannheim , 28. Aug. Die Organisation der Bin»
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Mer und Flößer des Rheines' und seiner Nebenflüsse er-
At öffentlichen Protest gegen die zu zunehmende Schießerei
kr Franzosen nach den Schiffern und führt eine Reihe von
Men an. Solche Vorgänge versetzen die Schifferbe-
Mkerung naturgemäß in große Erregung. Die Leute be¬
danken sich dafür, den Franzosen als Zielscheibe zu dienen.

Dinkelsbühl, 25. Aug. Das historische Rathaus,
eines der ältesten Gebäude der Stadt , ist abgebrannt. Der
Maden ist beträchtlich.

München, 27. Aug. Im bayerischen Orte Schwandorf
wurden fünf Waggons Gewehre beschlagnahmt, die nach
«raa verschoben werden sollten.
^ Zweibrückeu, 28. Aug. Das französische Kriegsgericht
in Kaiserslautern verurteilte sechs Burschen aus dem Dorfe
Mannweiler, die sich an französischen Soldaten vergriffen
batten, zu 6 bis 10 jährigen Gefängnisstrafen und schob sie
b, die GefangenenanstaltZweibrücken ab.

Jena, 29. Aug. Bei einer Abstimmung über die Wie¬
dereinführung der Akkordarbeit unter der Arbeiterschaft der
Firma Karl Zeiß in Jena wurden 1551 Stimmen mit Ja
und 1391 Stimmen mit Nein abgegeben. Der Antrag gilt
jedoch als abgelehnt, da die Arbettergruppe, die für die Ak¬
kordarbeit hauptsächlich in Frage kommt, in ihrer Mehrheit
dagegen gestimmt hat. Dre Firma hatte das Versprechen,
den Arbeitern eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe zu gewähren,
von der Einführung und Durchführung der Akkordarbeit ab-,
hängig gemacht.

Koblenz, 29. Aug. In Ausführung der Friedensbe¬
dingungen sind etwa 5OM amerikanische Soldaten aus den
Vereinigten Staaten abgefahren, um sich über Koblenz nach
Oberfchlesien zu begeben. Ihre Ankunft im besetzten Gebiet
wird in drei Wochen erwartet. Es sind das 5. und das
50. Infanterie-Regiment, die zum Wachtdienst in Ober-
schlefien bestimmt sind. In Koblenz werden sie ein oder
zwei Monate bleiben und einen Teil der Rheingarnison
bilden.

Koblenz, 28. Aug. Seit gestern steht das Paßbureau
Mer der Verwaltung von deutschem Personal unter der
Oberaufsicht der amerikanischen Militärbehörde.

Lugano, 29. Aug. Tittonis wird sich, Italien nur
mit einem einzigen Regiment an der Besetzung Danzigs und
Oberschlesiens beteiligen.

Berlin, 28. Aug. In der Frage der Besetzung der
neutralen Fünfzehn-Kilometer-Zone östlich des Rheines durch
Deutschland ist eben durch Foch der deutschen Waffen-
Mstandskommissionals Entscheidung des Obersten Rates
in Paris mitgeteilt worden, daß Deutschland berechtigt sein
soll, provisorisch3 Monate nach Inkrafttreten des Friedens¬
vertrags in diesem Gebiete eine Truppenmacht von 20
Bataillonen, 10 Eskadrons und 2 Batterien zu unterhalten,
da die im Friedensvertrag für dieses Gebiet vorgesehenen
deutschen Gendarmerietruppen nach dem Stande von 1913
zm Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung nicht ans-
rerchm würden.

Berlin, 28. Aug. Die Beisetzung Friedrich Naumanns
findet Samstag, 30. Aug. auf dem alten Zwölf-Apostel-
Friedhof in der Kolonnenstraße in Schoneberg statt. Da
sich unter den obwaltenden Verhältnissen zurzeit eine der
Persönlichkeit Naumanns entsprechende Feier nicht ermög¬
lichen läßt, so ist m Aussicht genommen, gleich nach Wieder¬
beginn der Nationalversammlungssitzungenim Reichstags¬
gebäude eine Trauerseier für den entschlafenen Parteiführer
zu veranstalten.

Berlin, 28. Aug. Der „Vorwärts" schreibt: Wie uns
unser Stralsunder Mitarbeiter mitteilt, ist der Landrat von
Stumpffeld des Kreises Franzburg durch den Minister des
Innern am 28. August bis auf Weiteres beurlaubt worden.
Von dieser Beurlaubung wird besagter Herr nicht wieder
zurückkehre. Wir können auch mitteilen, daß in den nächsten
Tagen weitere Beurlaubungen erfolgeu werden.

Berlin, 7. August. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu¬
folge meldet der „Daily Herald", daß die Wahlen in
Bulgarien einen so großen Sieg der Sozialisten ergeben
haben, wie er noch in keinem Lande in Europa verzeichnet
werden konnte. Die Kommunisten haben statt bisher 10
Sitze 47 und die gemäßigten Sozialisten statt bisher 59
deren 124 erobert. Während bisher die Hälfte der bul¬
garischen Parlamentssitze sich in den Händen der Militär¬
partei befand, verfügt diese jetzt nur über wenige Sitze.

Harburg a. d. Elbe, 28. August. Nachts explodierte
ein Benzintank des Extraktionsgebäudesder Thörlschen Oel-
fabrik, während im Betrieb gearbeitet wurde. 8 Personen
wurden getötet, 2 werden noch vermißt. Der Schaden ist
groß.

Wien, 28. Aug. Bela Kun, sowie die beiden anderen
mit ihm bisher in Heidemühle internierten Volksbeaustragten
der früheren ungarischen Räterepublik wurden nach Karlstein
im Waldviertel gebracht, wo bereits eine Anzahl ehemaliger
Volksbeauftragter und deren Familien interniert sind.

Amsterdam, 28. Aug. Ein hiesiges Preffebureau meldet
aus Pretoria, daß der südafrikanische PremierministerLouis
Botha gestorben ist.

New-York, 29. August. Eine aus Deutschland zurück¬
gekehrte Kommission amerikanischerBankiers berichtet im
„Wallstreet-Journal", daß Europa -in den folgenden 12
Monaten zwei Milliarden Dollar für seinen wirtschaftlichen
Wiederaufbau benötige. Davon solle Deutschland direkt
500 Millionen Dollar erhalten. Man erwarte größere Käufe
von Markwechseln durch Amerika.

Valparaiso, 28. August. Der deutsche Gesandte in
Chile teilte in einer Erklärung, die er in der Presse ver¬
öffentlichen ließ, mit, daß das deutsche Privateigentum in
Chile durch dis Verpflichtungen, die die deutsche Regierung
übernommen habe, nicht angetastet werde.

Rom, 29. Aug. „Secolo" meldet, daß die Fraktion
der Katholischen Volkspartei in der italienischen Kammer
gegen die Ratifikation des Friedensvertrags stimmen werde-

- Lugano, 29. Aug. Generalfeldmarschall Liman v.

Sanders ist Mittwoch Nachmittag um 4 llhr in Beglertung
von zwei Adjutanten aus einem englischen Dampfer in
Venedig eingetroffen. Alle drei waren in Zivilkleidung. Um
9 Uhr abends begleitete ein italienischer Carabinieri-
Hauptmann mit zwei Gemeinen Liman v. Sanders und die
beiden Adjutanten zum Bahnhof zur Abreise nach Deutsch¬
land über Verona und Innsbruck.

Der Besuch des Reichspräsidenten.
Stuttgart , 28. August. Die Staatsgebäude hatten

heute schwarz-rot-goldenen Flaggenschmuck angelegt. Im
Alten Schloß stand eine Ehrenkompagnie. Reichs¬
präsident Ebert und ReichswehrministerNoske wurden bei
hrer Ankunft von München am Bahnhof durch Minister
des Innern Dr. Lindemann in Vertretung des erkrankten
Staatspräsidenten Blos, Kultminister Heymann, Unterstaats¬
sekretär Hitzler, General Haas und Oberstleutnant Wöll-
warth empfangen und ins Alte Schloß geleitet, wo eine
Begrüßungssitzungdes Staatsministeriums stattfand, an der
auch der württembergische Gesandte in Berlin, Hildenbrand,
teilnahm. In dieser Sitzung ist inbesondere die Kohlen¬
not  und ihre immer schärfer werdenden Folgen sehr ein¬
gehend besprochen worden. Der Reichspräsident) sandte aus
der Sitzung sofort folgendes Telegramm an den Reichswirt-
schastsminister, Berlin: Mit der württembergischen Regie¬
rung hatte ich eine Aussprache, bei der sich ergab, daß in¬
folge des trockenen Sommers die Wasserkräfte stark nach¬
gelassen haben. Die Kohlenversorgung des Landes ist so
schlecht, daß große Werke bereits still liegen und dis Still¬
legung einer Anzahl lebenswichtigerBetriebe in der nächsten
Zeit nicht abzuwenden ist. Ich bitte dringend, nach Prüfung
dieser besonderen Notlage Württembergs nach Möglichkeit
bald abzuhelfen. Ebert".

Des weiteren wurde beraten über die Frage der Kriegs¬
gefangenen. Der Reichspräsidentkonnte mitteilen, es werde
unablässig gearbeitet, um die Gefangenen so rasch wie mög¬
lich zurückzubringen. Die englische Regierung habe nach
einer Mitteilung von zuständiger Stelle die Absicht geäußert,
die in ihrem Bereich befindlichen Gefangenen zurückzuschaffen
nach Deutschland, jedoch scheinen darüber noch Verhandlungen
mit der französischen Regierung notwendig geworden zu sein.
Ein Beschluß ist bei der Beratung des Fünferrats in Paris
noch nicht gefaßt worden. Es gibt niemand in Deutschland,
der nicht mit heißem Herzen den Sieg der Menschlichkeit
wünscht. — Nachmittags1 Uhr fand im Gartensaal des
Neuen Schlosses ein einfaches Mittagessen statt, an dem
neben den Mitgliedern der Staatsregierung das Präsidium
der Kammer, Vertreter der Fraktionen, der Frauen, der
Hochschulen, der schaffenden Stände, der Presse usw. teil-
nyhmen — Reichspräsident Ebert und Reichswehrminister
Noske haben bei ihrer Anknnft in Stuttgart folgendes
Telegramm abgesandt: „Staatspräsident Blos, Wangen i.
Allgäu, Bezirkskrankenhaus. Soeben in Stuttgart angekom¬
men, bedauern wir nochmals aufrichtig. Sie hier nicht zu
sehen und wünschen recht baldige Genesung. Ebert. Noske."

KriegsgesWenenhemkehr.
Jeder entlassene Kriegsgefangene erhält vom Reich

Wäsche, Stiefel und 1 Zivilanzug, von der Volkshilfe für°
württ. Kriegs- und Zivilgefangene Stuttgart 1 Kragen als
Liebesgabe. Leider fehlen die Mittel, um die Heimkehren¬
den auch mit Krawatten versehen zu können.

Ich bitte daher die Bezirksangehörigen, Geschäftsleute
und Privatpersonen neue oder getragene guterhaltene
Krawatten, die sie entbehren können, möglichst bald im
Wartezimmer des Oberamts abzugeben, um dieselben dem
Empsangsausschuß für Kriegsgefangene rechtzeitig zur Ver¬
fügung stellen zu können. Die Pfarrämter, Schultheißeu-
amter und Schulvorstände werden um Unterstützung gebeten.

Neuenbürg, 20. August 1919.
Volkshilfe für rourtt. Kriegs- «. Zivilgefangeue

Geschäftsstelle Neuenbürg.
Rilling,  Reg .-Ass., stell». Vorsitzender.

Frisch eingetroffen:
Grüne Bohnen,

vorzüglich zum Eiumacheu— Pfund SO Pfg.,

Mirstug-Krant,
Pfund 25 Pfg .,

Weiß Kraut.
Pfund 20 Pfg .,

/ Gelbe Rüben»
Zentner 18 Mark — Pfund 18 Pfg .,

Bekanntmachung.
Wegen Bauarbeiten beim schienengleichen Uebergang der

Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim- Wildbad- Schönegründ,
über die Enztalbahn bei Km. 19,460 wird der Langholz¬
reckehr auf der Staatsstraße zwischen Calmbach und Wildbad
bis auf Weiteres untersagt.

Lenkern von Fuhrwerken und Kraftfahrzeugen wird beim
Passieren der Baustrecke Vorsicht empfohlen.

Neuenbürg, 28. August 1919.
Württ. Oberamt:

I . V.: Rilling,  Reg .-Ass.
Calw, 27. August 1919.

Straßen- u. Wafferbauamt:
—I . V. : Reg.-Baumeister Löffler.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 26. August

1919 die Wahl
1. des Schreiners und Gemeinderats Jakob Reister in

Oberniebelsbachzum Ortsvorsteher der Gemeinde Ober-
viedelsback,

2. des Mechanikers und Gemeinderats Adolf Karcher
in Unterniebelsbach zum Ortsvorsteher der Gemeinde Unter¬
niebelsbach bestätigt.

Neuenbürg,  den 28. Aug. 1919. Oderamt.
I . V : Reg.-Ass. Rilling.

Oderamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke

21 werden bei Kaufmann
Pfister und W. Gauß Witwe

Suppenartikel
ausgegeben. Abzuholen bis
spätestens6.- September.

Städt. Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

Maurer mi>
Taglöhner

gesucht nach Calmbach, Neu¬
bau Döttling, bei der Säg¬
mühle Keller.

Noe Sieber»
Baugeschäft, Pforzheim.

Rote Rübe«»
Pfund 2S Pfg.,

EMM-ScktNi!Rettiche,
Stück IS Pfg.,

Kopfkohlrüble»
Stück 2S Pfg .,

schönes Tafelobst,
Jepfe! und Kirnen,

Pfund 75 Pfg.

Lr Oo.
U 'GUdN .K 'ü .rL I - I Itzltztou 70.

Gesucht

1i> !Wil >k TalHm
«»!>.) Mmr.

Baustelle:

Sägewerk Liseniurt.
Nöding L Stchber,

Hoch- und Tiefbau-Geschäft.

Amtsgericht Uenenkürg.
Im Handelsregister, Abteilung für Gesellschastssirmen,

Bd. I. ist heute bei der Firma
Kraftmagengesellschaft Bad Liebenzell-Schömberg
Höfen, G.m.b. H. in Schömberg,

eingetragen worden:
An Stelle des ausgeschiedenen Artur Arnold in Schöm¬
berg ist Dr. med. Wilhelm Wahl in Schömberg als

Geschäftsführerbestellt worden.
Den 25. August 1919. GerichtsaffefforKnorr.

Me Mm MMmdiilö ßslv
8ctivsi-r«sl«i. ZodÄIsiÜsim . Legrünüet 1908.

tte3l8cku1e ! bmoogliZe Hsmtelsliurse.
mit Vorbereitung kür die I ^Ksclemie-Kurse.

LinMrigen- ?rükun§, ! prsktiscbes tlebungslrontor.

Aenaiiknalime 8. Oktober 1919.

7

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Samstag , 30 Aug. 1919
8 Uhr vorm, an Nr. 1—200
9 Uhr porm. an Nr. 201—400
10 Uhr vorm, an Nr.401—600
11 Uhr vorm, an Nr. 601 bis
zum Schluß.

Städt . Levensmittelstelle.
I . A. : Klink.

Arnbach.
Habe fortwährend ausnahms¬

weis sehr schöne
SberMer-

LiillscrWeine
zu den billigsten Tagespreisen
abzugeben.

Ernst Bucht« , Metzger
Tüchtiges, ehrliches

NW,
welches gut kochen sowie alle
vorkommenden Hausarbeiten
verrichten kann, für sofort bei
hohem Lohn gesucht.

Frau Lydia Herzig,
SchwetzingeuKucfürstenstr.17

Einige 2—3 Jahre alteMtzner
setzt dem Verkauf aus.

Wer? sagt die Enztäler
Geschäftsstelle.

Ne5oin>i>LckLA(>ZIum OrsIIs- !

Milttürstoffe
Uniformen, Decken, Herren-
«. Damenkleider, Leinen- v.
Nesselstoffefärbtschönu.wasch
echt in allen Farben

K. Reißer» Pforzheim,
Ebersteinstr. 1, am Bahnhof.

Tel. 1866.
Auswärtssendungen werden

prompt erledigt.



Anzeige!
Wir haben in Neuenbürg bei Frau Franz Schlegel,

alte Psorzheimerstraße Nr. 19, eine

WMLhL - KnnahmestLllL
eröffnet.

Wir übernehmen Stärk-,Leib- und Haushaltuugswäsche
zum Wasche» und Bügeln.

Auf Wunsch wird die Wäsche abgeholt und zurückgebracht
Lieferzeit ca. 8—10 Tage.

Dampswaschanstalt in Mrkcnfeld.

Calmbach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Samstag , de« 30. August ISIS

M im Gasthaus zum „Bahnhof* i« Calmbach
stattfindenden

No- relk-feler
freundlichst einzuladen.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen.

Rudolf Locher,
Sohn des verst. Christof Locher,

Luise Lillich,
Tochter des Joh . Lillich, Bahnwärters.

Kirchgang 11 Uhr in Calmbach.

Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Sonntag , den 31. August ISIS
im Gasthof zur „Hirscĥ in Dennach

stattfindenden

KochzeiLs-Iseier
freundlichst einzuladen.

, Wir bitten, dies als-persönliche Einladung ent-
igegennehmen zu wollen.

Albert Neuweiler , Fuhrmann,
Sohn des Gemeindepflegers,

Luise Merkte.
Tochter des Gustav Merkle, Bauer.

Kirchgang ^-12 Uhr.

Hochzeits -Einladung . K
Wir beehren uns anzuzeigen, daß am ^

Sonntag , den 31. August ISIS , D
im Gasthaus zum »Hirsch" inSchwauu M

untere

Hotzrelk-feier
statifindet und bitten dieses als persönliche Einladung H
annehmen zu wollen. U

D Friedrich Kücherer, Säger,
M Sohn des Friedr. Aug. Kücherer, Säger von Schwann,
W Katharina Schürrle,

Tochter des Konrad Schürrle in Adelmannsfelden. ^
-Kirchgang nm * -10 Uhr . -

ÄchtungI
50 Mark und mehr können Hausierer, Händler und

Vertreter verdienen durch den Vertrieb eines patentierten
Strumpfbands. Adresse wolle man senden an

M. wsigolS, Pfinzweiler.

Eine
Neuenbürg.

pllMll
wird für Mittwoch und Sams
tngs gesucht.

Brauuwarts Nachf .,
Uhrengeschäft.

Schömberg.

! Warnung!
Ich warne vor weiteren

S»st« Wlea
bei Widerholung kommen
Polizeihunde zur Auwend
ung.

Adolf Theurer.

verloren
ging ein Hut auf der Straße
von Oberniebelsbachnach
Neuenbürg.

Gegen Belohnung abzu¬
leben in der Enztälergeschäfts-telle.

Neue
Neuenbürg.

Handkarren
öwie 4 starke neue

LWhchWgenkSdtt
jat zu verkaufen

Christian Gentzle.
Pforzheim -Brötzingen.

Stute,
2jährig, mittelschwererSchlag,

ist zu verkaufen
Maschinenfabrik
Earl Wetzel.

Zainen.
Eine 35 Wochen trächtige

owie einen kleinen

Ofen
etzt dem Verkauf aus

Jakob Köhler.

am besten gelernter Schlosser,
der sich als Heizer ausbilden
will, in gute Stellung gesucht.

Ausführliche Angebote unter
Nr. 29 an die Enztälerge-
chäftsstelle.

Schömberg.
Eine gute

mit 8 Jungen hat zu ver
Haufen
Christine Maifenbacher,

Schillerst! . 69.
Höfen  a . Enz.

Eine größere Partie

Kitte
hat zu verkaufen

Hermann Binder.

Kriegerierew ll
Reuenbürg.

Zu der am Sonntag , 3 t Aug
nachm. 2 Uhr im Bären statt
findenden

Versammlung
des Vez.- Krieger¬verbandes

werden die Kameraden freund
lichst eingeladen.

Der Vorstand.
fu88da !>-Vsrein

XvuvirlbürK.
Samstag abend 8 Uhr

Spielersitzung im Palmen
Hof. Sonntag früh Abfahrt
7.21 der A. und B . Mann
schaft zum Sportfest nach Stein

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Einen guterhaltenen

Werzieher,
Friedensware, hat zu ver
kaufen
Ehr. Müller » Gotdarbeiter,

Brunnenstr. 287

Bad Liebenzell.

Agarren,
Zigaretten

UNd

Kautabak
ür Wirte und Händler

empfiehlt
G Wohlgemuth.

Telefon 44.

alte, können gegen neue um¬
getauscht werden. Auch sind
verschiedene gebrauchte von
verschiedenen Firmen,Deutsche,
Wiener, Tiroler, Italiener
und Schweizer Fabrikate
billig zu verkaufen.
Gebrüder Hohnloser

«L Hohner,
Ziehharmonikamacher aus

Bozen (Tirol),
Pforzheim , Bergstraße 27.

Daselbst wird Unterricht
erteilt von Meisterspieler
Hohnlos er.

öfort auszuleihen auf 1. Hyho-
jek ev. auf 2.

Schriftliche Offerten an die
Enztälergeschäftsstelle.

Kotelllreur
SeläLtterie

s . / »FS
SV«« nur Kurs LsI(Î s«in»s

65iM
sMM

r.oss 2U s IVIsnIr.
b l .ose l 1 - lk ., Il I-ose 20 - Nr.,
?oito u. I.iste 40 ? k«. bs-
rielien «ZurcN alle VerlcLuks-
»telleo u. r.otterie -Lmll-»!une

,1. §vi>n »ivkett,
INsrktstr . 6.

vostsoüeokiioiitO 206S.

Mutterspritzen,Frauentropf .,
Miire IrauemMikel.

Anfragen erbet. Versoridh. He«<
iinger, Dresden 5,S2, Am See 37.

Ein junges»

ür besseren, kinderlosen Haus-
jalt auf sofort gesucht.

Fra « 3 . Schwerseuz.
Pforzheim, Leopoldst. 14,1. T.

Wir empfehlen im

freien Verkauf:
Kaffee, gebr. und UWk.,

Mee, Eacao,
Invert - Zncker,

Weis , Kries,
Gerstenmehl , Mischobst,

Olivenöl , Schmalz»
Oelfardine « , Humer,

Keks ill Pakttell,
Apfelwein ja7' ' .
pfmmlcuchLLo.,

Neuenbürg , L-kton 70.
Gasthaus zum„Waldhorn", Schwann.

Sonntag » den 31. August ISIS
eiumaliges Gastspiel der Darmstadter Operetteusäuger.

!k
Die besten Schlager aus „Dreimäderlhaus", „Rose von
Stambul", „Unter der blühenden Linde" usw. Außerdem

Humor. Vorträge aus dem Reiche des Cabaretts.
Mk " Don 4 Uhr ad Tanz . 'Mg

Vorzügliche Kapelle. Tanzen ftei.

Wige Herres-AsM
Ireihig 3teilig ä Mark 194 .50,2 ä Mark 120 .-

x sarSige Hall>ttch-Hme»-Hose«
X -> Mark 4L .— ,

8 WiieMtnch-Kiuiden°3imzlmNh«s«
von Mark 20 .— an.

Is . Qualität , von Mark 24 .30 an,

8 Hatdtuch-Herren-We-eu
^ ü Mark 19 .50,

I Sommer -Joppen
in allen Größen.

Drell -Anzuge
Hl SoseL , M«

l 'klskou 32.

Jeutscher MüMrbetter-Ver-md.
Zahlstelle Neuenbürg.

Kolleginnen; Kollegen!
Samstag , den 3V. August ISIS , abds. puukt8 Uhr,

indet in der Restauration Keck zur „Eintracht" die
MWedw-BersaiMvms statt.

Tagesordnung:
1. Bericht von der Generalversammlung.
2. Beratung eventuell gestellter Anträge.
3. Verschiedenes.

Es wird gebeten, vollzählig und pünktlich zu erscheine».
Die Vertreter haben eine halbe Stunde vorher zu erscheinen.

Die Ortsvertrauensleute.
/k 1 ° ttomoopalk unrl

LL , filatui -tikjlkunijjgek.
LiZerie ?3ckbekan<IIunZ kür trsueuIeickkL , IVeisskluss, starker kexel,
Lenkung, Xropl, Leinleiäen , LettnSssen, Ltgsenleicten, Osllenstem,
HämorrkoiOen, Lnrtklecbte, lAsIsris, dlvrrvir-, Norr - n. Imuxeiilsiaen.

lsZlicb voimitt. 10— /̂-1 Hin,
asclimitl. ' -4—' --6 OM.

8am8t«8 nitck 8oviitLx
21
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